
(1845) nıcht mehr losgelassen. S1ıe spielt Diese Grundsätze wendet der Vert. ın
auch In der Dıiskussion dıie Tau- dem umfangreıichen Schlußkapıtel auf
enordınatıon in den Kırchen der nglı- dıe Frauenordination mıt dem u  —;
kanıschen (Gemennschaft eine maßge- nıcht mehr überraschenden Ergebnıis,
en aruber hınaus ist S1e VOIl dıie Entscheidung anglıkanıscher
ogrundlegender Bedeutung für das Be- Kırchen für S1e mıt ihrem (Jrundver-
wußtsein anglıkanıscher Identität. Des- etändnıs der ITradıtion vereinbar ist.
halb ist das vorlıegende Buch des frühe- Dieses uch ist nıcht L1UT ıne umfas-
1CH Erzbischofs VON Dublın auch für sende anglıkanısche SelbstvergewI1sse-
Nıchtanglıkaner VOon Bedeutung als e1in TunNng, sondern kann auch als rundlage
offenes lor ZU anglıkanıschen Selbst- des Gesprächs muiıt anderen Kırchen
verständnıs, das sıch Außenstehenden WwWI1Ie der römisch-katholischen und den
nıcht leicht erschlıeßt, eıl nıcht orthodoxen dıenen, dıe sıch ZU1 (Ordına-

WIE etwa Luthertum oder Calvınısmus tion VOoN Frauen ZU Priesteramt noch
VOIl einem kohärenten Lehrsystem g- nıcht en entschlıeßen können.
prägt ist. Als ausgewlesener Kenner der
anglıkanıschen ‚„‚Standard Dıvınes"”, Je- Hanns Engelhardt
NeCT Theologen des 16 und 17 Jh., dıe
für das anglıkanısche Denken bıs heute
rıchtungweısend sSınd, ist der Vert. WIE
wenige andere efähıgt, dieses Selbst-
verständnıs auszuloten und darzustellen

Iu1ya Binder, Marıa in ınnlan Vom
1ssale Aboense den Schriften

und abschließen! dıe Frage der Tau- Mikael Agrıcolas Luther-Agrıicola-
enordınatıon in cdiesen Denkzusammen- Gesellschaft, Helsinkı 996 264 Se1-
hang einzuordnen. HBr nımmt seinen ten
Ausgangspunkt be1 der Geschichtlich-
keıt der Offenbarung; maßgebend für ıne bemerkenswerte Untersuchung

ZU1 Marıologie hat die finnısche CVaANZC-dıie Legıtimatiıon eıner Entwicklung ist
lısche Theologın JTu1ya Bınder vorgelegtdas Zusammenspıiel zwıschen dieser

geschichtlichen enbarung als eıner S1e eıistet mıiıt dieser Studıe eınen gle1-
Konstanten und dem Prozeß des 111 chermaßen nennenswerten Beıtrag ZUT

Liturgiegeschichte und auch ZUT fın-und Interpretierens in der (jeme1in-
Dıieschaft des aubens, in dem auch der nıschen Reformationsgeschichte.

Vernunft iıne wesentliche Zweıisprachigkeıt der Verfasserin präa-
destiniert S1e€. gewl1ssermaßen für ınekommt Dies belegt in Ause1inander-

setzung muıt den Auffassungen anderer solche Abhandlung Den auf Finnısch
Kırchen AaUus der anglıkanıschen Theo- zıt1erten Quellentexten O1g jeweıls ıne

e1igene deutsche Übersetzung, daßlogiegeschıchte VON John Jewel 1im
16 Jh bıs den Lambeth-Konferenzen. auch eser, die die finnısche Sprache
Danach wırd Iradıtiıon und Vernunft nıcht beherrschen, ihren Ausführungen
tereinander zuweınlen ıne unterschied- f{lüssıg folgen können.
10 Rangfolge zugewlesen; dıe Heılıge In eiıner Einleitung stellt Bınder cdıe

steht jedoch immer erster VON ıhr untersuchten Quellen VOT und
Stelle Dementsprechend kann dıe Ira- g1bt iıne knappe allgemeıne Eınführung
dıtıon auch eiıner Neubewertung und lıturgı1schen und frömmigkeıtsge-
Veränderung unterliegen, aber In schichtlichen spekten der Mariologıie,
der lebendigen Kontinuıntät der Kırche SOWweIılt S1e einen wichtigen Verständnis-
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horizont für dıe folgenden Untersuchun- TIn S1ıe wırd ihre Fürbitte angerufen,
SCI bılden Schon dıie hıer IM- womıt ihr dıe Funktion der Miıttlerin und
TLCI1C Dıfferenziıerung in 1DI1SC be- Fürbitterin zukommt.
ründete Marıienfeste und in Tradıtiıonen, In einem drıtten Teıl wendet sıch
in denen Marıa als Miıttlerin und Fürbit- Bınder dem Werk des Lutherschülers
terın anzutreiffen 1st, welst hın aut die und iinnıschen Reformators Miıkael
späater Von der Verfasserin herausgear- Agrıcola Z dessen Schriften sıch über
beıteten Unterschiede zwıschen reforma- den Zeıtraum VON 543/44 bıs An CI-
torısch verstandener Marıenverehrung strecken. Wenngleıch Agrıcola Nnıe einen
und mıiıttelalterlicher Marıenfrömmig- eigenen Marıentraktat verfaßt hat (1m
keıt Gegensatz Luther, dessen Auslegung

Der zweıte Teıl betrifft dıe vorrefor- des Magnifıiıkat Ian als olchen verste-
matorıischen lıturg1schen TIradıtiıonen hen ann), welst Bınder doch in sSe1-
Finnlands Im 1issale Aboense (1488) 1CH unterschiedlichen lıturg1schen WIE
das als „missale plenum” alle für dıie katechetischen erken eiıne Entwick-
ebtfelern 1m ırchen) notwendıgen Jung nach, dıie VoNn der mıiıttelalterlichen
Meßtexte vereinigt und häufige Jextpar- arıenirömmıiıgkeıt ausgehend eıner
Nelen Z Miıssale omanum auf- reformatorisch verstandenen arlenver-
weılst, wendet Bınder ihre Aufmerk- ehrung ınführt eutlic wırd dıese
samkeıt insbesondere den aut Marıa Entwiıcklung In der Tilgung des Miıttler-
bezogenen Texten S1e stellt fest, daß chafts- und Verdienstgedankens, 1n der
cdie lıturgısche Marıenverehrung, WIEeE Betonung des vorbildlichen aubens
S1e 1MmM 1ssale Aboense, 1m Kalenda- der Marıa, in der Beıbehaltung ehren-
rıum SOWIEe 1M „propriıum de sanct1s““, voller Epitheta, in der schrıttweisen
den Votivmessen und in den Sequenzen Reduzıerung der Marıentage auf die
ZU USdTuC kommt, der 1m Miıttel- neutestamentlich-biblisch elegten Feste
alter ublıchen Form der Marıenvereh- „Purificatio0“©, „„Annuntılatıo““ und „„Visıta-
IUuNns entspricht. Auffällige domiıinıkanı- t10“ CHLic stellt dıe Verfasserin ıne
sche Spezifika, cdie 1I1an In bezug auf Akzentverschiebung VOon Marıa auf
Marıa angesichts der nachdrücklichen Christus hın fest Zunehmend habe cdiese
Marıenverehrung der Dominıikaner auf- dazu ge: Marıentage als sogenannte
grund ihres historischen Eınflusses in Herrentage begehen
Fiınnland hätte erwarten können, kann Der lebendige Stil der Verfasserin
dıe Verfasserin nıcht feststellen. fördert dıie Aufmerksamkeıit der Leser.

Im anuale Aboense (1522) das als Die eıchte Redundanz im wıiıederholten
agendarısches Kompendium den finnı- 1InWeIls auf dıie zutlage tretenden For-
schen Priestern alle für die Spendung schungsergebnisse macht diese Unter-
der Sakramente und Sakramentalıen suchungen eiıner elementaren FKın-
notwendıgen lexte dıe Hand gab, führung In dıe lokale Reformations-
wırd Marıa regelmäßıg mıt dem Attrıbut geschıchte Dıie Untersuchung „Marıa ın
‚sancta versehen und der Spıtze Finnland“‘ Von Tu1a Bınder sollte in ke1-
elıner Reıihe weıterer eılıger genannt. HC: theologischen Bıbhothek tfehlen und
Ihre Heılıgkeit und Jungfräulichkeit ist besonders Studierenden ZUT Lektüre
werden ebenso betont W16e ihre als empfehlen.
Jungfräuliche Multter und Gottesgebäre- Donata
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